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DWFa e LL e R ennn n g 21 e°286h

Üt TÜ SE uLeN F ar BL Z na Steh-
o

PlLätze vön Zugasch ausrTanlagen j eodel
AT t ( Festspielstätte, Kampfbahnen, Schwimmbahn, Tennis -
Kampfbahn usw., und unter Umständen auch für Theater,Kinos
u.ä,.) angewendet werden.

III. Vergleich der Stufeneinteilungen bei verschie-
dener Wahl der Augenhöhe,des Betrachtungspunktes und £r Stu —-
fenhöhe für

_

beide Fälle I. und II.

mnachenUm übersichtliche V%rgleichéäzu können, wurden
für alle vorgebrachten Beispiele folgende gleiche

Voraussetzungen getroffen: j

Die Körgpger *6 B @e ‚£ wurde mit 171 em
festgesetzt. Zur Bestimmung der Körpergröße haben direkte
Messungen zweier Jahrgänge von Rekruten der Stadt Subotica
Zu Grunde gelegen, Der arith me tische Mittel -
wert dieser Messungen hat sich mit 168.68 cm ergeben., Nach
den in den Abhandlungen Ale& Hrd4öka (B 212/75) und Dr.
Rudolph Martin (B 211/44) vorgebrachten Verfahren wurde
üder typische obere Mittelpunkt mit 175.25 cm und der Lypi -
Sche untere Mittelwert mit l€ß;}2 Ccm angenommen. Im Zusammen -
hange mit der vorherigen Ausführungen wurde die Körpergröße
Z um annähernd 1 cm weniger wie % ( 168.68 s 175,25) mi
171 ocm anzenommen ( Vgli:Erster Abschnitt, Punkt 5/c—II).

Die Augenhöhe m! ist für den stehenden
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Zuschauer'm = 0.92751<;: 158 cm und für den sitzenden Zu -

schauer ( bei einer Bankhöhe von 47 eM) ı. M O.'?l4-/f “ 1220m

Onne Rücksicht auf die Entfernung„aflwird Vo= -10

vorausgesetzt , Gaß sich, bezogen auf die Vergleichsebefiä?flufifl%

der Grundstufe um 10 cm Fiefer wie der Punkt„P”befindet. Als

Punkt P wurde der Fuß eines Ausübenden angenommen, Auf diese

Weise liegt diäéä?%ää um 10 cm höher wie die Grundstufe. Der
angeführte Fall ist vollkommen gleichwertig mit dem, wenn man

für P das Knie eines Läufers annimmt, der sich auf einer Arena

befindet, die 40 cm tiefer als. die Grundstufe gelegen wäre.

( Abb« 28).

Bei allen angeführten Beispielen befindm gich in

einer Sitzreihe oder Stehreihe 100 Zuschauer ( Die notwendi —

gen Treppen, die zu den Reihen führen, sind gesichert.)

Bei allen Beispielen wird eine gleiche Anzahl von |

Stufen, n = 40, vorausgesetzt. Auf diese Weise faßt bei

jedem Beispiel der Zuschauerring 100 x 40 = 4000 Zuschauer, |

Ohne Rücksicht, ob es sich um Steh- oder Sitzplätze
handelt, wird für jeden Zuschauer die gleiche Länge von 0.55 Q;
angenommen. Somit haben bei allen diesen Beispielen alle Zu » j

schauerreihen ( ob Sitz- oder Stehplätze ) die gleiche Länge J

von ( 100 % 55) 204000 55 Metder, |

Unter den angeführtenVYoraussetzungen werden alle . ;

möglıichen Lög8un g en vorgebracht, die sich 3

für Fall I« und Fall ıT ergeben + |

für Stehplätze ( m = 158 cm) aus den Kombinationen

TÜr 8 W: 400 und 1500 OM K 4000 15, 16 und 20 em, Bı

40 und 50 cm,

für Sitzplätze ( m

=

122 cm) alle Kombinationen,
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wobei & ..... 400 und 1500 em, k ++... 13, 16 und 30 em, Bıs.

80 und 100 am.

Unter den angeführten Voraussetzungen ergeben sich

insgesamt.. 48 Lösungen, die übersichtlich untereinander ver -

glichen werden sollen, Fürdiese Lösungen und Vergleiche wer -

den folgende Werte gewählt : B = gve sıa m. te Breite des

Zus chauerringes, Ü@Ö = g 8 80a m te H Ööh e des Zuschau -

erringes, Zwischenhöhe V1, Y ıo, V3o und Vz., Sowie die

S5StTufenhöhen hı, ag und A49s

1.) Die erste Gruppe von 24 möglichen

Lösungen ergibt sich bei der Annahme, daß a = 400 om. Die

errechneten Werte wurden zwecks Vergleichsmöglichkeit über -

sichtlich in einer Tabelle zusammengestellt (Abb. 24).

Außerdem wurde in Abb. 236 Beispiele\bildlichdargestellt

für t = 80 ecm, k = 13 und 20 ocm, und zwar für den Yall I.

und I1+

Aus’. dem Vergleich der in der Tabelle angeführten

Werte für Stehplätze ist folgendes zu entnehmen. Die Bréite

des Zuschauerringes B ist 16.00 m ( % =40) bzw. 20.00 m

( t= 50 );j die Höhe des Zuschauerringes Vıg bewegt sich

zwischen 11.32 m (II. Fall, k — 13, * = 40) und 25.04 m(I.Fall'

k = 20, t = 50); die Stufenhöhe h4g bewegt sich zwischen

38.3 om ( II. Fall, k = 13, % = 40) und 74,6 (I. Fall,k=20,

t = 50). i
Aus dem Vergleiche der Werte für Sitzplätze folgt:

die Breite des Zuschauerringes B ist 32,00 m( t =80)bzw.

40.00 m(t=100)3 die Höhe des Zuschauerringes Yıo bewegt

sich zwischen 15,85 m (II. Fall, k=13, t =80) und 32.35 m

(II. Fall, k=20, t=i0@): die Stufenhöhe bewegt sich zwischen

|
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44,5 om ( II. Fall, k513,t=80) und 78.1 om ( I, Fall,k=20,

t=100) .

Auf gleiche Art könnte man die Werte für Stehsfiufen

mit jenen für Sitzstufen vergleichen. Viele andere mögliche

Vergleiche werden weiter nicht besprochen werden.

2,)Bie zweite Gruppe von 24 möglichen

Lösungen ergibt sich bei der Annahme, daß a = 1500 cm-.Die:

errechneten Werte wurden günstiger Vergleichsmöglichkeit hal-

ber übersichtlich in einer Tabelle zusammengestellt ( Abb.25) _

Was den Vergleich der angeführten'Werte in der zwei-

ten Tabelle (Abb.25) anbetrifft,so gilt das bereits Besproche-

ne für die erste Tabelle( Abb, 24).

Es erscheint noch von Vorteil,die beiden äußer -

g8t en in den zwei Tabellen vorgebrachten Werte M

B, V4o und h4ag zu vergleichen;

Die Breite des Zuschauerringes B bewegt sich zwi -

schen 16.00 m (t=40)und 40.00 m (t=100).

Die Höhe des Zuschaguerringes Yıg kann sich zwisehen

5.21 m (a=1500, II. Fall, t=40, k=13) und 33.25 m ( a=400,

I.Fall, t=100, k=20) bewegen.

Die Stufenhöhe nimmt die Werte zwischen 15.4 cm

( a=1500, II. Fall, t=40, k=13) und 98.1 cm ( a=400, I. Fall

$=100,k=20) ein.

4,). Schließlich ist es noch interessant, den Ein _

fluß der, Variıati on der Werte SA £‚ auf
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die Werte Vıg und hag zu verfolgen ( Vgl.ı:Erster Abschnitt,

Punkt 3/c-II).

Aus Abb. 24 und 25 wurden für den I. Fall (Z-171 om)

einige Werte für V4og und ha4o entnommen, Bei Beibehaltung aller

übrigen Voraussetzungen wurden die Werte für V4g und h4o auch

bei der Annahme £ = 166 cm und‚& = 176 cm berechnet.( Das

sind beiläufig die Grenzfälle, die in Europa vorkommen können)

Zu Vergleichszwecken sind die für V49 und'h40gewonnenen Werte

auf folgender Tabelle übersichtlich verglichen.
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Es folgt aus den bisherigen Ausführungen, daß

bei gleicher Anzahl. von Zuschauern„gleicher

Stufenanzahl und gleicher Länge des Zuschauerringes unter

Annahme verschiedener Augenhöhen, Betraohtungépunkt@‚ Stufen-

höhen und SichhmögLlichkeiten die Stufeneinteilung äußerst ver-
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schieden sein kann, was wesentlich die Art der Ausgestaltung

der Zuschaueranlage beeinflußen kann, deswegen soll d i e

Auswahl der wWerte fürd, k, V6, 8 und t mit |

großer Sorgfalt und nach gründlicher Überlegung erfolgen.

Es folgt weiters, daß sich unter gleichen Verhält=-

nissen für die Stufenhöhen (h) und die gesamte Höhe (v)

U N ST igr WT H8 Ta O n-ESEL T 17

al e EÜÜr d en ‚Fa Lı I ergeben;z jede Vergrößerung

der WKcear te £Uür k und %f wirkt ungüns? LE

auf die Werte für h und #3j die Vergrößerung der Entfernung

& beeinflußt g üns t1g die Stufenhöhe h und die

gesamte Höhe %*<

IV. Verkehrsflächen der Zuschaueranlage,

Die Verkehrefläche der Zuschaueranlage soll die

+Ticht1ige und zwWeckKkKmäßige Ya TEL

1un g der Zusechaäuer und die Zuführun g zum ZU -

gchauerring ermöglichen. Es bestehen z we i Mög1l11icoch=-

keiten _ der Verteilung der Zuschauermassen;

im ersten Fa ll werden die Zuschauer be -

reits bei_ den Eingängen in die Verkehrsfläche der Zuschau -

eranlage je nach den Plätzen, die sie im Zuschauerring ein -

nehmen, verteilt., In den meisten Fällen ist dann nur eine

Kontrolle bei den Eingängen notwendig, wenn die gleiche Tei -

lung auch im Zuschauerring durchgeführt ist. Im Zuschaäuerring  


